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LSHR?Ufl f?' j[t 013 u3AL3C:-;uum DES SAf.RLAIID~ 

Erdkunde 

I. D A s B I L D u rns z I E L 

Der Erdkundeunterricht in der Realschule will den Schtiler mit der Erde als 
Lebensreum des Llcnschen bekannt machen. I~ Hinblick auf das Bildungsziel der 
Re2lschule legt er ·Jert auf die praktische ·1erwcndbarke1t geographischer 

Itenntnisse und schenkt der Kulturgeographie besondere Beachtung. Er soll der 
LebensertUchtigung des Schülers dienen, indem er 

dern allgemein menschlichen Interessen an der Umwelt entgegenkommt und 
dem Schüler ein angemessenes geographisches :nssen vermittelt, 

den Schüler zur 2rkenntnis führt, daß das menschliche Leben raumgebunden 
und raumbe~ogen ist, 

die geistigen Kräfte des 3chUlers entfaltet, geographische Gesetzmälio-
kei ten und Zusammenhänge zu erfassen, 

das geographische Verständnis des Schülers entwickelt und schult. 

Unter :fahrung der geogra~hischen Gcsichtspun!~te will der Erdkundeunterricht darüber 
hinaus in engem :usammenwirken mit anderen Unterrichtsfächern zur Erziehung bei-
tragen und den jungen f':lenschen lenken und führen 

durch 3eimatkenntnis zur Heimatliebe, 
durch !Jaturerlebnis ZU nsturliebe und flaturschutz, 
durch :~enntnis der Abhängigkeit ees Menschen von seiner Um~iel t 
zur so~ialen ~ingliederung und rilitverantwortung, 
durch :(enntnis der :.?robleme des Vaterlandes und der VJelt zur freien 
politischen fficinungsbildung, 
durch Kenntnis fremder V~E~er und Länder zur Achtung anderer Rassen 
uncl ::ulturen und damit zur Völkerverständigung, zur internationalen 

Zusantrüenarbeit und zur Erhaltung des Friedens, 
durch ~~z nntnis des ;•Jeltbildes zur Ehrfurcht vor der Größe der SchCipfung. 
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n. s T 0 F F A u s :~ A H L u f! D s T 0 F F V E rr T E I L u N G 

Der Lehrplan für den Erdkundeunterricht an den Realschulen des Saarlandes 
lehnt sich bewußt an die "Empfehlungen für den Erdkundeunterricht an den 
allgemeinbildenden Schulen" an, die von der "Ständigen Konferenz der Kultus-
minister" 1956 engenomrnen wurden. Damit sollen die 3estrebungen unterstützt 
werden, die den erdkundlichen Unterricht in den verschiedenen Schularten und 
in der Gesamtheit der 3undesländer aufeinander abstimmen wollen. 

In der Aufeinanderfolg2 der Unterrichtsstoffe folgt der Plan soweit wie 
möglich den eingefUhrten Lehrbüchern, um deren Verwendung im Unterricht zu 
erleichtern. Dörüber hinaus berücksichtigt er die !Jesonderen Anliegen der 
saarländischen rre~lschulen. Er läßt dem ein~elnen Lehrer bewuit Spielraum 
zu eigener Gestaltung unq Stellungnahme zu gegenwartswichtigen Fragen, um 
eine Entfaltung der im Erdkundlichen liegenden Erziehungs- und Bildungswerte 
zu ermöglichen. 

Der Plan fördert außerdem eine Sinschränkung des Lehrstoffes zugunsten der 
~rziehungs- und 3ildungsr\lichtigiceit. Aufhauend auf dem Heimatkundeunterricht 

der Volkssch ule schreitet er in der R0 ihenfolge Heimat - Deutschland -
Europa - ~ibrige ··Jelt in der Weise fort, daß die Länderkunde mit der Tertia 
abgeschlossen ist. 

Auf eine lückenlose und bTeite Behandlung alleT L~ ndschaftsräume ist zu ver-
zichten. Der ~ntwicklung des jugendlichen Vorstellungsvermögens folgend, stahen 
zunächst Kleinlandschaften, später Großh:ndschaften und !rnntinentale Räume im 
Vordergrund. Sei der Stoffauswahl sind solche Uäume zu bevorzugen, die gegen-
wartswichtig sind oder die wesentliche geographische Erscheinungen und zu-
sammenhänge er!-!ennen lassen. Die Einschaltung topographischer 0berblicke und 
rückschauend vergleichende 3etrachtungen sollen der Gefahr der Zusammenhang-
losigkeit begegnen. 

Die beiden letzten =:;cln:lj ahre sind dem sehr wichtigen Unterricht in der Allge-
raeinen Erdkunde und der vertieften 9etrachtung des Saarlandes, Deutschlands 
und der ~'Jcltmächte vorbehalten. Dieser Unterricht stellt größere Anforderungen 
an die r. ~dfe der S~h 'j ler, kommt es doch dabei weniger 2uf die Vermittling sach-
lichen mssens, als auf das Erkennen der in der Landschaft wirkenden !{räfte 
(Allgemeine Erdkunde), ihrer räumlichen Verflechtungen (LandschaftsgUrtel) und 
der vielfältigen Jcchselwir!mn~en z~Iischen Raum und Mensch an. 
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III. M E T H 0 D I S C H E G R U N D S i: T Z E 

Durch die FUlle des Stoffes und die Vielzahl der zur VerfUgung stehenden Arbeitsmittel 
und Arbeitswege zählt Erdkunde zu den methodisch didaktisch schwierigsten F"achern der 
Schule. Darum ist eine gewissenhafte sachliche und methodische Vorbereitung sowohl im 
ganzen als auch fUr jede einzelne Lehrstunde notwendig. Der Erdkundeunterricht sollte, 
zumindest in den mittleren und oberen nassen der Realschule, nur von fachlich vor-
gebildeten Lehrern erteilt werden. 

Er darf nicht zu einem geisttötenden verbalen I~ertenunterricht führen, sondern muß 
stets lebendig, anschaulich gestaltet werden. Ausgangspunkt bilden unmittelbare Beob-
achtungen in der Heimatlandschaft. Durch alle !Uassenstu:f'en hindurch mu! fortwährend 
"heimatlich Nahes und weltweit F'ernes" zueinander in Beziehung gebracht werden. 

e Bildung erwächst !ll!r auf einem Fundament exaicter Fähigkeiten und Kenntnisse. Darum ist 
Wert auf' ein geordnetes geographisches vlissen zu legen, jedoch nicht nur im Sinne eines 
topographischen Wissens, sondern eines Verständnisses der erdkundlichen Erscheinungen 
und ihrer EinfHlsse auf das Leben der Menschen. 

Verständnis aber er~1ächst aus Anteilnahme und selbständiger Beschäftigung. Die SchUler 
sind darum fr~ihzeitig zu eigenen Beobachtungen und Gestaltungen (Skizzen, Querschnitten, 
Modellen, Statistiken, Sammlungen, sprachlichen und schriftlichen ?Jiedergaben) anzu-
halten und im selbständigen Gebrauch der Arbeitsmittel (I\cirten, Atlas, Lehrbuch usw.) 
zu üben. Das erspart zugleich belastendes Auswendiglernen. Sehr wertvoll sind nament-
lich auf der Oberstufe vom Schüler selbst angefertigte fJachschriften mit Skizzen, Bildern 
und anderen Veranschaulichungen, sowie selbständige Beantwortung von Arbeitsfragen. 

Größere Abschlußarbeiten (sogenannte J8hresarbeiten) sind nur dann sinnvoll, wenn sie 
• . im Thema eng begrenzt sind und unter Anleitung des Lehrers den SchUler zur Eigenbe-

obachtung und Eigentätigkeit zwingen. 

Unentbehrlich sind in allen !Uassenstufen erdkundliche Lehrwanderungen. In den meisten 
saarl3ndischen Realschulen ist der monatliche :1.1andertag eingefUhrt. Der Erdkundelehrer 
sollte auf die Einhaltung der ::Jandertage drän~en und sie gründlich vorbereiten und aus-
werten. Es empfiehlt sich, sie so anzulegen, daß im Laufe der sechs Schuljahre alle 
Ltndschaftstypen unserer Heim~t durchwandert werden Cz.3. ~fohlengebirge, Uuschel!:alk-
landschaft usw.) Gerede hier sind zahlreiche Querverbindungen zu anderen Fächern mög-

lich. 
-4-
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Um der StoffUlle zu begegnen, sollte der Lehrer von der Möglichkeit des "exemplarischen 
Unterrichts" Gebrauch machen. Dazu sind die im Sinne unserer Bildungsvorstellungen 
besonders wichtigen Stoffgebiete auszusuchen. o~s setzt Gestaltungsfreude voraus, zu-
mal die bisherigen LehrbUeher darin wenig UnterstUtzung bieten... (Z.B. "Was bedeutet 
der Assuanstaud8111ll für die Entwicklung i~yptens?") Neben der Möglichkeit, den Stoff 
zusannenzufassen, gehen vtm exemplarischen Unterricht auch starke erzieherische Im-
pulse aus. Vor seiner tlbertreibung muß jedoch gewarnt werden, da sonst die Gefahr der 
"Tupf engeographie" entsteht. 

, 

• 
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IV. D E R L E H R P L A N 

SE X TA 
========== 

D e u t s c h 1 a n d. 

Aufhauend auf der Heimatkunde der Volksschule beschränkt sich der Unterricht 
in der Sexta auf die anschauliche Behandlung typischer Landschaftsbilder des 
deutschen Raumes. Die einzelnen Landschaften sind in einer der Altersstufe 
angepaßten Form topographisch miteinander zu verbinden. Eine vertiefte Dcr-
stellung des Saarlandes und Deutschlands erfolgt in der Abschlußklasse. 
Landschaften Mitteleuro,as, die strukturell den deutschen Landschaften gleichen, 
können bereits in die Betrachtungen mit einbezogen werden. 

1. T e r t i e 1 : 

Saarland und die Llittelgebirgslandschaften Deutschlands. 

2, T e r t i a 1 : 

Süddeutschland und Alpen. 

3. T e r t i a 1 : 

Norddeutschland und deutscher Osten. 

Erste Einführung in :{arte, Atlas, Globus, Himmels- und Jetterkunde. 

- 6 -
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Q U I fJ T A 
=========== 

Europa. 

Der Unterricht behandelt im allgemeinen Großlandschaften Europas. 
Frankreich als unser Nachbar sowie einzelne charakteristische Länder 
sind ausführlich darzustellen. Es ist dabei zu berücksichtigen, daß die 
Sowjetunion sowohl mit Asien als auch mit den ~·Jeltmächten in der Selcunda 
noch einmal besprochen wird. 

Sehr wichtig sind neben to,ographischen Uberblicken rlickschauend 
vergleichende Betrachtungen ~ber Faltangebirge und vulkanische Gebirge, 

• Gebirgs- und Tiefländer, inimaty,en, fruchtbare und unfruchtbare Gebiete, 
Industrie- und hgrarstaaten, Fluß- und Xanalsysteme, Binnenstaaten und 
Sta<?ten am :Ieltrneer, Hafenstädte an Flußmtindungen, :·Hrtschaftsgemein-
schaften und uolitische Blöcke, Völker. 

L Tcrti2l: 

Frankreich und ~esteuropa. 

2. Tertia 1 : 

Alpenländer und S;.ideurC?a• •2. Tertial: 

Mord- und Osteuropa. 

Europa als Ganzes. 7~rgleichende CJckblicke. 

Fortsetzung der 'jbungen im Kcrtenlesen. Einführung in amtliche Karten 
und Spezialkarten. Auswertung und lnfertigung einfacher Statistiken. 

K 1 imat y'.'.)en. 
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Q U A R T A 
=========== 

A f r i k a - A m e ~ i k a • 

Die Stoffauswahl ~onzentriert sich auf typische Großlandschaften und 
gegenwartswichtige •:;cbiete dieser Erdteile. 3ei der Behandlung tlord-
amerikas muß beachtet werden, daß das Them2 „. Jel tmacht USA„ der Se-
kunda zugedacht ist. 
Forschungs- und ~eiseberichte ktinnen den Unterricht beleben. 

1, T e r t i a 1 : . 

e Afrike. 

Topographische 'jbersicht. lUima. L&ndsclrnftsgürtel. LC1ndschaftstypen. 
Afrika - ehem~liger :folonial.erdteil. Gegenwartsprobleme. 

2, und 3~ T e r t i e 1 

M o r d a m e r i k a • 

To?ogra)hische · ~ersieht. GroßlendschEften. Die geographischen Grundlagen 
der ~irtsch2ftlichon 3ntwicklung der USA und ~anadas. 

M i t t e 1 a m e r i k a und das ameri!:anische Mittelmeer. 

S U d e m e r i k a • 

Länderkundlicher ~berblick. Großlendschaften. Die für die Weltwirtschaft 
besonders wichtigen Staaten Lateinamerikaso 

Gradnetz der 3rde, "'Jeltwirtschaftskarten. Siedlungs- und Völkerkarten. 
See - und Luftverkehrslinien. 
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TERTik ----------------------

Asien - Australien - Polarzonen. 

FUr Stoff2uswahl und Stoffbehandlung gelten dieselben Grundsätze wie iri „ 
der verhergehenden Inasse. Die für :·Jeltwirtschaft und ~·Jeltpolitik be-
deutsamen L~n~er Asiens sind ausführlich darzustellen. Eine Aufgliederung 

Australiens ist nicht angebracht. 

1. und 2. T e r t i a 1 

Asien. 

e Uberblick. f-laturräumliche Gliederung. Völkerbecken. Alte ~\ulturen und ;iJelt-
religionen. Jandl ung de r Staaten und Völker. 3rennpunkte der ~·Jeltpolitik. 

3„ T e r t i a 1 

A u s t r a 1 i e n und O z e a n i e n • 

A r k t i s und A n t a r k t i s • 

D i e \'J e 1 t m e e r e 

Verteilung von und und ~.Jasser auf der Erde. Meeresströmungen. 

Klimazonen. ~eltze i ten. 

-9-
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S E :: U Il D A 
----------------------------

L a n d s c h a f t s g ü r t e l ".J eltwirtschaft 

~ e 1 t m ä c h t e • 

In der Sekunda ;r1ird die Erde als Gcnzes betrachtet. Die in den vorhergehenden 

!{lassen behandelten geographischen Einzelerscheinungen sind hier in ihrer 
räumlichen Verflechtung zu s ahen. Die natUrlichen zusammenhänge Z'!Jischen Klima, 
Boden und Vegetation werden aufgezeii;t, die t-.bhängiglcei t des Menschen von der 

Lancschaft und die Umgestaltung seines L3bensraumes dargestellt. 

1. T e r t i a 1 

L a n d s c h a f t s g ü r t e 1 der E r d e • 

:iJ e 1 t 1:1 i r t s c h e f t ~;Jeltha:1cl elsgUter, Rohstoffe, 3odenschätze, 

Energiequellen , "'Jc l tlu:r~del, Je ltvcr kehr . 

'" (, . Tert ir. 1 

0 i e 3 e v ö 1 k e r u n g der 3 T d c • 

o ie r!J e 1 t rn ä c h t e : USA, UDSSR, aufkoramende ffächtegrup!)en„ 

3. T e r t i a 1 

D i e E r d e i m J e 1 t a 1 1 • 

Schein!)are und •·iir:r'liche 2ewegung von Erde, Sonne und !:1ond. 
J ~hreszeiten. Hi~ elskörper. Von der Sntstehu~g des 1eltalls. 
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? R I f:1 h. 
=:======= 

Die H eimat, Deutschl a nd und 

die 'fJelt. 

Im Unterricht der Abschlußklasse sollen die ursächlichen zusammenhänge 
der geographischen ~rscheinungen am 3eis9iel der Heimatlandschaft dar-
gestellt werden. Im gleichen Sinne sind wichtige Großlandschaften Deutsch-
lands, einschließlic~ Mittel- und Ostdeutschlands zu betrachten. Besondere 
Aufmerlcsam?~eit ist dabei dem Verhältnis Ilaturlandschaft - !:ul turlandschan, 
der :'Jirtschaf ts- und Verkehrsgeogra?hie Deutschlands, den Gegenwarts::iro-
blemen und den : eziehungen Deutschlands zu seineil r!achb~rl ändern und der 

'Jle 1 t zu widmen. 

1. und 2. T e r t i a 1 

~urze E i n f U h r u n g i n d i c Z r d g e s c h i c h t c • 

G e o 1 o g i e , r:; o r '1 h o 1 o g i e , :~ 1 i m a 
K u 1 t u r g e o g r a ~ h i s c h e s des S2erlandes und einiger 

ausgewählter deutscher Großlandsch aften. 

3. T e r t i a 1 

Deutschl a nd als Ganzes. 

J irtsc:rnft Deuts chlands, der r~e:isch im ··1:. rtschaftsleben, Sozialprobleme, 

Handel. Verkehr. 3evöl~erung und ?olitische Gliederung. 
33z i ehunce11 zu den Ilachbarländern und der ;:Jelt. 


